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Politische Rundschau.

Die Wahlen im besetzten Gebiet.
Um die Wahlfreiheit für die Nationalversammlung in

den besetzten Gebietsn zu sichern, sind seitens der deutschen
Waffenstillstandskommission am 23. Dezember in Spaa
folgende dringende Forderungen überreicht worden: 1. Frei,
heit für alle amtlichen Bekanntmachungen über die National-
Versammlung; 2. Freiheit für alle staatlichen Organe, welche
mit der Aufstellung der Wählerlisten, der Zeit der Wahl¬
handlung, den Entscheidungen über Beschwerden über die
Aufstellung von Wählerlisten sowie der Feststellung des
Wahlergebnisses beauftragt find; 3. baldigste Regelung des
gesamten Personenverkehrs zwischen dem besetzten und den
nicht besetzten Gebieten im Sinne eines weit-
herzigen Entgegenkommens, wie es Foch in Trier zusagte.
Insbesondere müssen die Vorbereitungen für die Aufstellung
der Wahlvorschläge ungehindert alsbald getroffen werden.
Die Wahlvorschläge sind bis zum 4. Januar bindend fest-
zustellen. Die Parteiführer müssen die Möglichkeit haben,
ungehindert sich in rechts- und linksrheinischem Gebiet zu
treffen, da oie Wahlkreise besetztes und nichtbesetztes Gebiet
umfassen. Die Erfüllung dieser Forderung ist besonders
wichtig, da sonst die ganze Wahlhandlung ungültig sein
könnte; 4. Freiheit des Personenverkehrs innerhalb des ge¬
samten besetzten Gebiets, so das Redner und Agitatoren,
welche in dem besetztem Gebiet wohnen, sich dort frei be¬
wegen können; ö. Versammlungsfreiheit für alle Wahlver¬
sammlungen zur Nationalversammlung und Freiheit in der
Verteilung der Flugblätter und Stimmzettel, eventuell unter
Aufsicht der Besatzungsbehörden; freie Zulassung der rechts-
rheinischen Zeitungen mindestens von jetzt ab bis zum Tag
der Nationalversammlung.

Die Landtagswahlen in Braunschweig.
Braunschweig , 28. Dez. Jme hemaligen Herzogtum

Braunschweig haben gestern die Landtagswahlennach den
Grundsätzen des allgemeinen gleichen Wahlrechts in Ver¬
bindung mit der Verhältniswahl stattgefunden. In der
Stadt Braunschweig, wo 75 Prozent der Wahlberechtigten
wählten, wurden abgegeben für die Liste der Demokratischen
Volkspartei 18 360 Stimmen, ffür die Mehrheitssozialisten
13430 Stimmen, für den Landeswahlverband (Vereinigte
rechtsstehende bürgerliche Parteien und Erwerbsgruppen)
15000 Stimmen. Die unabhängige Sozialdemokratie
brachte es in der Stadt Braunschweig auf 23 510 Stimmen.
Nach den bis jetzt aus dem Lande vorliegenden Ergeh
nissen sind insgesamt abgegeben worden für die Demo
kratische Volkspartei 38120, für die Mehrheitssozialisten
44115, für den Landeswahlverband 43 590 und für die
unabhängige Sozialdemokratie 42 755 Stimmen.

Nicht 800, sondern 1800 Millionen!
Der Staatssekretär des Reichsschatzamts Schiffer hat

bereits in einem öffentlichen Vortrag mitgeteilt, daß nicht
nur 800 Millionen sondern, über 1 Milliarde an barem
Geld und Vermögenswerten des Reichs durch planlose und
sinnwidrige Anordnungen der einzelnen Arbeiterräte ver¬
geudet worden sind. Wie der „Tag" von unterrichteten
Kreisen dazu erfährt, ist auch diese Schätzung zu niedrig
gegriffen. Es sind bisher auf Anforderung der verschiedenen
„Räte" und sonstigen Körperschaften rund 1800 Millionen
ausgezahlt worden, ohne daß hierfür in jedem Fall ord¬
nungsmäßige Belege gegeben worden sind.terresstärken im Kriege,ondoner „Daily Expreß" brachten es die
verschiedenen Nationen im Kriege auf folgende Heeres¬
stärken:

England . 8 000000 Mann
Frankreich . . . . . . 6500000 „
Deutschland . 12 000 000
Oesterreich . 6 000 000
Amerika . 2000 000
Rußland . 10000 000
Italien . 3 500 000 „
Türkei . 1000000 „
Serbien . 500000 „
Griechenland. 300000 „
Belgien . 500 000 „
Rumänien . 500000 „

Die Lage in den Kohlenrevieren
Die tägliche Kohlenzufuhr, hat im Laufe der vorigen

Woche im oberschlesischen Revier zwischen 5- bis 6000
Wagen (gegen normal 12000 Wagen) im rheinisch west¬
fälischen Bezirk zwischen 14- bis 15000 Wagen (gegen
25 000 Wagen normal in Kriegszeiten) betragen. Das da¬
durch hervorgerufene Sinken der Förderleistungbringt für
weite Teile Deutschlands ernste Gefühlen mit sich. In¬
folge der geringen Leistungen Oberschlesiens war die Ver¬
sorgung der Berliner Gasanstalten in letzter Zeit zum
großen Teil aus Westfalen erfolgt. Die ganze Kohlenzu¬

fuhr ist also durch die neuen Schwierigkeilen in schärfster
Weise bedroht.

Lokales und Provinzielles.
*8 Geisenheim , 28. Dez. Die Weihnachtsfeiertage

sind in diesem Jahre recht ruhig verlaufen, wie es auch
in Folge der recht scharfen Bestimmungen der französischen
Besatzung nicht anders erwartet werden konnte. Die Got¬
tesdienste in den Kirchen erfreuten sich eines sehr guten
Besuches und in den Häusern an den Feiertagen sah man
hier und da den üblichen Weihnachtsbaum aufleuchten, doch
leider mußte in vielen Familien der schöne Lichterbaum
wegfallen, da in diesem Jahre keine Kerzen mehr zu haben
waren. Was überhaupt den diesjährigen Gabentisch anbe¬
langt, so ist er allgemein sehr knapp ausgefallen. Nur zu
enormen Preisen waren einzelne Sachen zu haben und die
Geschäfte, die Spielwaren für unsere Kinder noch zu ver¬
kaufen hatten, fanden reißenden Absatz und hatten bald
ausverkauft, da jede weitere Zufuhr durch die Verkehrs¬
sperre unmöglich gemacht ist. Deshalb mußte mancher
Wunsch aus kindlichem Herzen unerfüllt bleiben, und man¬
ches große und kleine Kind wurde für spätere Zeit ver¬
tröstet. Auf den Straßen herrschte wenig Verkehr. Am
ersten Tage des Festes, durch den in der Nacht niederge¬
gangenen Schnee, der die Straßen der Stadt in Folge
der milden Witterung recht ungastlich machte. Am Abende
des ersten Feiertags trat aber strenger Frost ein, der die
halb geschmolzene Schneedecke in eine Eisschicht verwan-
eelte. Der Frost hielt auch am gestrigen Tage an

* Geisenheim 28.^Dez. Der Umstand, daß unsere
Stadt noch keine französische tVjnquartierung hat und daß
auch bisher in der Stadt selbst eine Kontrolle der bestehen¬
den strengen Bestimmungen noch nicht erfolgt, scheint bei
ernen großen Teil unserer Mitbürger die Auffassung ge¬
weckt zu haben, als brauche man es mit diesen Bestimmun¬
gen nicht so genau zu nehmen. So haben sich, wie wir
hören eine große Anzahl der nach dem 1. 8. 14 hier Zu¬
gezogenen noch nicht persönlich auf dem Rathaus gemeldet
(3. der Pol. Ver. v. 1. 12. 18.) und eine große Anzahl
Haushaltungsvorstände haben für die vor dem 1. 8. 14
zugezogenen Haushaltungsangehörigennoch keine Aufent¬
haltserklärung abgegeben, (§ 4 der Ver.) obgleich die Fristen
für beides abgelaufen sind. Zahlreiche Einwohner verkehren
ohne Ausweis zwischen hier und Rüdesheim, sich darauf
verlassend, daß es bisher noch immer gut gegangen ist.
Nach 8 Uhr abends sieht man mehr als einen noch auf
der Straße, die Bestimmungen über den Schluß der Gast¬
wirtschaften werden nicht allenthalben eingehalten usw.
Wir möchten unsere Mitbürger dringend warnen, sich ge-
naustens an die Vorschriften zu halten. Von der Polizei¬
verordnung o. 1. 12. 18. auf die in allen neueren Be¬
kanntmachungen immer wieder Bezug genommen wird
und für jeden Einzelnen, einerlei wessen Alters oder Berufs
er istz Wichtiges enthält, sollte jeder Haushaltungsvorstand
em Exemplar sich aufheben. Jeder Einzelne sollte immer
und immer wieder prüfen, ob er die Verpflichtungen erfüllt

Dasselbe gilt von den vielen neuen Bestimmungen,
die täglich auf dem Bürgermeisteramte eingehen und durch
Anschlag und in den Zeitungen veröffentlich werden. Be¬
sonders möchten wir auf die Legitimationskarten-Ausweise
Hinweisen, die bis 14 . 19. jeder Einwohner besitzen muß,
die aber vom Bürgermeisteramts vorläufig noch nicht Uer=
ausgegeben werden können, da sie noch nicht geliefert wor¬
den sind. Da die Zeitungen nicht täglich erscheinen, die
Bekanntmachungen auch alle erst der französischen Komman¬
dantur zur Prüfung vorgelegt werden müssen, wird es dem
Bürgermeisteramte vielleicht nicht möglich sein, den Zeit-
punkt̂ der Ausgabe dieser Ausweise-Legitimalionskarten recht-
zeitiĝ durch Anschlag an allen Anschlazstafeln und Be¬
kanntmachung in den Zeitungen zu veröffentlichen. Es
muß deshalb in den nächsten Tagen jeder Einzelne, selbst
Nachsehen, ob an der Anschlagstafel am Rathause etwas
über den Zeitpunkt und die Reihenfolge der Ausgabe be¬
kannt gemacht ist. Nur so kann er sich und die Seinen
vor Strafen schützen. Unsere Behörden tun ihr Möglichstes,
um den vielen Bestimmungen gerecht zu werden und alles
fristgemäß zu erledigen. Ohne verständnisvolles Verhalten
der Einwohuer aber ist dies nicht möglich. Die Folge
davon kann nur sein, daß eine Erleichterung in den stren¬
gen Bestimmungen bis auf weiteres nicht eintritt, während
wir andrerseits hoffen können, Milderungen vor allem der
strengen Verkehrsbeschränkungenzu erhalten, wenn sich die
Militärkommandantur überzeugt hat, daß solche unbedenklich
erfolgen können. Da die erwähnte Verpflichtung, alle Bekannt¬
machungen der Kommandantur in Rüdesheim vorzulegen,
auch von den Zeitungen im Druck gilt, wird es sich unter Um¬
ständen nicht vermeiden lassen, daß gelegentlich eine Be¬
kanntmachung nicht mehr oder nicht mehr rechtzeitig in den

Zeitungen erscheinen kann. Wir bitten unsere" Mitbüraer
dem Rechnung zu tragen und die Schuld nicht den Ve-
Horden oder den Zeitungsredaktionen zuzuschieben. Wir
empfehlen stets die Anschlagstafeln, Vorfällen, die am Rat-
Hause zu studieren, da es auch möglich ist, daß einmal
eme eilige Bekanntmachung nur an dieser erscheinen kann
Auf die Bekanntmachungen in unserer heutigen Nummer
moĉte” lEtr noc5mal3 besonders aufmerksam machen

.. J  28 . Dez. In den nächsten Tagen wird
mit der Ausgabe der Legiiimationskarten begonnen werden
Die Ausgabe selbst wird noch durch das Bürgermeisteramt
bekannt gegeben werden. Wer noch Waffen im Besitz ha¬
ben sollte wird nochmals aufgefordert, dieselben sofort ab¬
zugeben, doch muffen dieselben nunmehr auf der Komman¬
dantur in Rüdesheim (Rathaus) eingeliefert werden 5
bte anhewn Bestimmungen werden zur genauesten Darnach,
richtung empfohlen. Besonders werden die Inhaber der
offenen Ladengeschäfte auf die Bestimmung hinaewiesen
wonach alle rn den Schaufenstern ausgelegten Artikel mit
emer Preisauszeichnung versehen sein müssen. Die Preis¬
auszeichnung soll vorerst nur in Mk.. bestehen bis die
Umrechnung nach den derzeitigen Frankkurse auf 'dem Rat-
Hause veröffentlicht ist. Von diesem Zeitpunkte ab muß die
Auszeichnung sowohl m Mark als auch in Frank erfolgen.
2 .§ ^senheim , 28. Dez. Durch die in der letzten

’n etx niedergegangenen Niederschläge
g der Wasserstand des Rhernes ganz bedeutend gestiegen.
Der Strom hat ,m Rhemgau weite Strecken der Uferwie-
M unter Wcffser gesetzt Wenn der vorgestern eingesetzte
Frost einige Tage anhalt, bekommen wir am Rheine ent-
Ä «ne ausgedehnte Eislauffläche. Mit einem Fallen des
Wassers ist nur be, anhaltendem Frostwetter zu rechnen.

§® c«e,m , 28. Dez. Die Dienststundendes hiesigen
Postamtes sind vom 30. Dez. ab festgesetzt, auf die Vor¬
mittagsstunden von 8 bis 11  Uhr . Sonntags sind die
Schalter von 8 bis 9 Uhr und 12 bis 1 Uhr geöffnet
An den Nachmittagen ist das Postamt bis auf weiteresgeschlossen.

* Geisenheim, 28. Dez. Da der Verkehr auf den
Straßen nach 8 Uhr abends verboten ist, findet der Syl-
oestergottesdienst in der hiesigen evangelischen Kirche am
sischer^ Zeit stat̂ ' ^ 6 Uhr. ftanzö-

X Ober-Lahnstein, 20. Dez. In einer Wirtschaft
hier gerieten2 Einwohner in Streit . Dabei gab der eine
auf den andern, einen aus dem Kriege heimgekommenen
verheirateten Mann, der Frau nvd Kinder hatte, sechs Re-
volverschusse ab, mit denen er diesen tötete. Ein Schuß
traf die Halsschlagader und führte den Tod herbei Ein
an dem Streit nicht beteiligter Mann wurde durch einen
Schuß am Arm verwundet. Der Täter, ein übelbeleum¬
deter Menscĥ stellte sich der Polizei. Er wurde ins Ge¬
fängnis in Nieder-Lahnstern gebracht.

X Nieder -Jngelheim , 20. Dez. Von einem Last-
automobil wurde während des Durchmarsches französischer
Truppen ein lederner Koffer, der Uniformteile eines Offiziers
enthielt, entwendet. Von dem Kommandantenwurde nun
die Gemeinde aufgefordert, den Koffer wieder herbeizuschaf-
{*”■. ""deren Falle wäre eine Strafe von 20000 Mk
fällig. Die Gendarmerie vermochte den Dieb aber festzu¬
nehmen. Gegen ihn wurde von dem französischen Krieas-
gencht eme Kerkerstrafe von 2 Jahren (Zuchthaus) und'6 Jahren Zwangsarbeit erkannt.

Katholische Gottesdienstordnung in Geisenheim.
SEstag,den 28. Dezember von 4 Uhr an ist Gelegenheit zur heil.

u^ iK? emb-r . " : Frühmesse. 8'/ . Uhr : Schul-
<r\i»„ 24me 2 *?Ü t:  Hochamt , 2 Uhr Andacht.
Dienstag Mittag ist von 4 Uhr an Gelegenheit rur bl Beidite

Abends 6 Uhr Jahresschlußandacht (Sylvester .) ' ^
Mittwoch feiern wir das Fest der Beschneidung des Herr » oder
M ^ chobrstag ein gebotener Feiertag.

4 Uhr an Gelegenheit zur hl. Beichte.Stiftungen.
von

Montag . 6 ,2 Uhr . gest. hl. Meffe für Barbara Sohns,
av »7 '*7 ?, , gest. hl . Mestefur Katharina Mebrener aeb . Proet?
Dienstag 71/* Uhr gest. Amt für die Pfarrgemeinde +
Donnerstag , 67, Uhr hl. Messe für Jakob Graf.
~ ? osef u. Elisabeth Schlepper.
Freitag , 6 /z Uhr:  Me „e in bestimmter Meinung.

ElisaÄh aeb. Kretzê 3WI *° eI «- besten Ehefrau
Samstag 67z Uhr:  Messe für Heinrich Happ.

72/« Uhr. : Hl . Messe für Hermann Pietig.

Evangelische Gottesdienstordnung in Geisenheim
Montag den 27. Dez Vorm . 7- 10 Uhr Gottesdienst . Vorm . 7. 11

Uhr Sitzung der kirchlichen'Gemeindeorgane
Dienstag , 31. Dez. Nachm. 6 Uhr Sylvestergottesdienst.
Mittwoch, den 1. Jan . Vorm . 7,10  Uhr : Gottesdienst.



Bekanntmachung.
FolAde Befehle der GLappeukommandantnr

Büdesheim werden hierdurch bekannt gemacht:
Alle Kesnche um Lrlauvnis zur Ueverschreitung

der Kreuzen der Gemeinde Geisenheim, emerle, ob zu
Kuü mit der Bahn oder einem anderen Beförderungs¬
mittel müssen durch eingehend begründetes schriftliches
Gesuch auf dem Bürgermeisteramte angebracht werden,
von wo sie mit eingehender Begutachtung dem Herrn
Etappenkommandanten vorzulegensind.

Dauerausweise werden nur auf 15 Tage erteilt
für Beamte und solche Personen, die beruflich genötigt
sind, regelmäßig nach einem bestimmten Ort zu gehen
oder zu reisen. . . ■

Die Befugnis des Herrn Etappenkommandanten zur
Ausstellung von We' seausweisen erstreckt sich nur auf
den Rheingaukreis. Alle anderen Gesuche also z. B.
schon nach Wiesbaden, müssen von ihm an den Herrn
kommandierenden General weiter geleitet werden, der¬
artige Gesuche sind ebenfalls schriftlich au» einem ve-
sonderen Jormular einzureichen, das dem Bürgerineister-
amle von der französischen Kommandantur geliefert
werden soll, bisher aber nicht eingegangen ist. Sobald
die Formulare da sind, wird dies bekannt gemacht werden.
Alle bisher gestellten Anträge dieser Art sind nach
Mitteilung der Militärkommandantur als nichtig anzu¬
sehen und müssen deshalb erneuert werden.

Den Anträgen auf Erlaubniß zu Reisen mit der
Bahn, mit Automobil oder Motorrad ist eine Photo,
graphie (4X4 cm) beizufügen. . , . .

Zu jeder Reise ist außerdem Besitz der m § 5 der
Pol Per. v. 1. 12. 18. vorgesehenen Legitimations¬
karte erforderlich. Auch diese Legitimationskarten sollen
geliefert werden sind aber bisher noch nicht eingegangen.
Vom I. Januar 1919 ab darf auch innerhalb Geisen-
tzeims niemand mehr ohne diese Legitimationskarte auf
der Straße verkehren.

Es empfiehlt sich hiernach, alle Gesuche rechtzeitrg,
und zwar während der für den Verkehr des Publikum
bestimmter Geschäftsstunden (Wochentags vormittags,
nur in dringenden Fällen nachmittags) hier anzubringen.
Das Bürgermeisteramt hat nur einmal täglich Gelegen¬
heit, hier eingegangenenGesuche der Kommandantur
vorzulegen.

Vom 1. Januar ab müssen ferner alle Answetse
(Reiseerlaubnisscheineund alle zu sonstigen Zwecken aus¬
gestellten Bescheinigungen) mit dem Dienststempel der
französischen Kommandantur versehen sein. Rfchtbe-
folgung wird bestraft. Es liegt im Interesse aller Per¬
sonen, die sich bereits im Besitz von Ausweisen befinden
diese rechtzeitig vor dem 1. 1. 19. zur Abstempelung
hier einzureichen.

Jeder abgelaufene Ausweis ist sofort nach Ablauf
durch das Bürgermeisteramtder franz. Kommandantur
znrückzugeven. Verstöße werden bestraft. Hierauf wird
besonders hingewiesen.

Die Einreichung irgendwelcher Gesuche nnmittel-
bar an französische Militärbehörden ist zwecklos und
bringt höchstens Verzögerungen mit sich.

Geisenheim,  27 . Dez. 1918.
Das Bürgermeisteramt.

Dr . S chn ei d l er.

Bekanntmachung.
Folgende Bekanntmachungen der Etappenkomman¬

dantur Rüdesheim werden hierdurch zur allgemeinen
Kenntnis gebracht:

Jede im Rheingaukreis ansässige, mehr als 12
Jahre alte Person muß im Besitze einer vom Bürger¬
meister des Wohnortes und vom Etappenkommandanten
unterschriebenen und abgestempelten Personal-Ausweis-
karte (Legitimationskarte) sein. Diese Vorschrift wird
mit dem 1. Januar 1919 genauestens und schärfslens
durchgeführt werden. .

Die Herren Bürgermeister haben also die Aufgabe,
daß die nötigen Maßnahmen sofort getroffen werden.
Die Vordrucke wende« dnrch das Kandrats-
amt geliefert werden. ^ _

Es wird in Erinnerung gebracht, daß jeder Aus¬
weis IReiseschein, Verkehrsschein) auf Gebiete ausier-
hatd des Rsteingaukreifes lautend, vom kom
mandierenden General der Armee unterschrieben sein muß.

Die Ausweise, soweit sie auf Gebiete inner¬
halb des RheiugauKreifes lauten, und zwar in¬
soweit nur das besetzte Gebiet des Kreises in Frage
kommt, sind vom Et.-Kommandanten(als Militärbehör¬
de) unterschrieben.

I « dem Wohnort selbst, genügt die vom Bur.
germeffter ausgestellte, von ihm unterschriebene und vom
Et.-Kommandanten in Rüdesheim abgestemprlie Per¬
sonalausweiskarle(Legitimationskarte), um sich inner¬
halb des Grtsberings frei bewegen zu können.

Die Benutzung von Motorrädern und Automobilen
kann in allen Fällen einzig und allein durch den kom¬
mandierenden General der Armee gestattet werden. Dem
Antrag muß stets eine Photographie des Antragstellers
(Größe 4 zu 4 cm.) beigefügt werden.

Nachstehende Bestimmungen müssen in Zukunft bei
allen Anträgen auf Verkehrsscheinestets auf das genaue-
ste befolgt werden.

1) Soweit Reisen innerhalb des besetzte«
Gebietes des Rtzeinganbreises in Frage
kommen, müssen alle Anträge schriftlich an die
Bürgermeister abgegeben werden. Diese leiten

die Anträge mit Stellungnahme und vorbereiteten
Verkehrsschein(Reiseschein) — für den Fall, daß
dem Anträge stattgegeben wird — an den Et.
Kommandanten in Rüdesheim weiter. Letzterer
gibt den Verkehrsschein innerhalb 48 Stunden
an den Bürgermeister zur Aushändigung an den
Antragssteüer zurück.
Jeder abgelaufene (verfallene) Reiseschein muß
innerhalb 48 Stunden nach Ablauf(Verfall) durch

die Bürgermeister an den Et.-Kommandanten in
Rüdesheim zurückgesandt werden. Verspätete Ab¬
lieferung der verfallenen Reisescheine(Ausweise)
wird je nach Umständen beitraft werden.

2) Dw Anträge auf Reisescheine (Verkehrsscheine)
nach Plätzen außerhalb des Rtzeingankrei-
ses müssen nach dem in Druck befindlichen Muster
gestellt werden. Die Formulare hierzu werden
durch das Landratsamt an die Bürgermeister ge¬
liefert. Diese Anträge sind bei den Bürgermei¬
stern abzugeben. Letztere versehen sie mit ihrem
Gutachten und reichen sie an den Et.-Komman¬
danten weiter, der seinerseits für Weitergabe an den
kommandierenden Genera', der Armee sorgt. Jeder
Antrag, der nicht in dieser vorgeschriebenenForm
gestellt wird, wird nicht weiter gereicht.

3) Mit Rücksicht auf vorstehende Bestimmungen, wird
es den Beamten der in Frage kommenden Bahn-
stationen zur Pflicht gemacht, Fahrkarten nur dann
auszugeben, wenn der Reisende sich durch Vorzei¬
gen seines Reisescheines(durch die Militärbehörde
ünterschrieben) genügend ausweist.
Mir dem 1. Januar wird jeder Verstoß gegen
diese Bestimmungen auf das strengste bestraft werden.

Hierzu wird Folgendes bemert:
Die Kegitimationskarten sind bisher nicht

eingetroffen. Zeit und Ort der Ausgabe wird seiner¬
zeit an der Anschlagtafel am Rathause, wenn möglich
auch an den übrigen Anschlagtafelnbekannnt gemacht
werden.

Die Formulare für Anträge auf Erteilung von
Ueifefcheine« nach Grtenanßsrtzalb des Rtzein-
gankveifss sind noch nicht geliefert worden. Ihr
Eingang wir ebenfalls gemeldet werden̂ Uorher ist
bas Ginreichen derartiger Anträge zwecklos.
Die Gesuche kommen unerledigt zurück. Anträge dieser
Art, die bereits gestellt sind, sind nach Mitteilung der
Militärkommandantur als nichtig anzusehen und nach
Eingang der Formulare zu wiederholen.

Daneransweise (Reisescheine und Verkehrsscheine)
sowohl innerhalb als auch außerhalb des Kreises, wer¬
den nur aus beruflichen Gründen jeweils auf 15
Tage erteilt.

Vom 1. Januar ab müssen alle Answeise fe-
der Art mit dem Dienststempel der französtschen
Kommandantur versehe» sein. Es ist notwendig,
die Ausweise zu diesem Zweck rechtzeitig beim Bürger¬
meisteramte einzureichen. Inhaber von Ausweisen ohne
diesen Stempel werden nach dem 1. Januar bestraft.

Auf die Verpflichtung zur Rückgabe der abge-
kaufenen Ausweise wird besonders hingewiesen.

Gesuche dieser Art, die den Verkehr mit der fran¬
zösischen Kommandantur betreffen können, nur wahrend
der für den Uerkehr mit dem Unblikum fest¬
gesetzte« Ge,chaftsstuuden (vormittags nur in
dringenden Füllen nachmittags) auf dem Bürgermeister¬
amte entgeaengenommen werde«. Es empfiehlt sich, die
Anträge rechtzeitig z« stellen. Das Bürgermei¬
steramt hat täglich nur einmal(nachmittags) Gelegenheit
sie der Kommandanturvorzulegen.

Die Einreichung irgendwelcher Gesuche unmittel¬
bar an französtfche Militärbehörde » ist zweck¬
los und bringt nur Verzögerungen mit sich.

Geifenhein,  27 . Dez. 1918.
Der Bürgermeister.
Dr . 'S chn ei d l er.

Kekanntmachnug.
Es wird darauf hingewiesen, daß nicht nur alle

uniformierten Beamten, sondern überhaupt alle Personen
in Uniform die französischen Offiziere zu grüßen haben.
Dies gilt also besonders auch für solche entlassenen
Mititärpersonen , die noch Uniform tragen , soweit
nicht die Uniformen so abgeändert sind, daß jedes Miß¬
verständnis ausgeschlossen ist. Es wird sich vor allem auch
empfehlen, keine Militärmützen zu tragen. Wer dieser
Anordnung zuwiderhandelt, läuft Gefahr, verhaftet und
als Kriegsgefangener behandelt zu werden.

Die Bestimmungen in § 19 der Pol . Ver. v. 1.
12. 18. betr. Brieftauben , wird erneut unter Hinweis
auf die bei Nichtbeachtung drohenden schweren Strafen
in Erinnerung gebracht.

Es liegt Veranlassung vor, vor dem übermäßigen
Genuß von Alkohol und den daraus entstehenden Aus-
schreitnngen deingend zu warnen. Besonaers gilt dies
für die Silvesternacht.

Märte , in deren Lokalen Ausschreitungen Vorkommen
werden von der französischen Kommandantur bestraft,
ihre Lokale werden geschlossen. Uerfonen , die durch ihr
Verhalten die öffentliche Ordnung stören oder zu Reib¬
ungen mit den Besatzungstruppen Anlaß geben, müssen
der französischen Kommandantur gemeldet werde«
die ihre Bestrafung und nach Befinden Internierung
angedroht hat.

Der Herr Kommandant von Rüdesheim hat darüber
Klage geführt, daß in den letzten Tagen zahlreiche Ein¬
wohner Geisenheims ohne Ausweis nach Rüdesheim
gegangen sind. Dies wiederspricht den Bestimmungen
in Art. 9 b. der Pol . Ver. v. 1. 12. 18. Der Herr
Kommandant wird in Zukunft den Verkehr noch mehr
wie bisher durch Posten überwachen lassen und alle Zu¬
widerhandlungen strengstens bestrafen. Auch will er
die Gemeinde haftbar machen.

Unsere Mitbürger werden nochmals ersucht, sich
im eigenen und im allgemeinen Interesse mehr als
bisher an die Bestimmungen der Uol . Uer . v. 1.
12. 18 zu halten . Schuldige werden rücksichtslos auch
von der Polizeiverwaltung zur Verantwortung gezogen
werden.

Geisenheim,  den 27. Dez. 1918.
Die Volixeinermattnng.

Dr . Schneidler.

Die DmW von Scbuldscbem-
flnkben

werden von heute an gegen Vorlage der Schuldscheine
ausgezahlt. , ,

Kaffenstunden nur an Werktagen
morgens von 8—12^ Uhr.

wegen Inventur bleibt unsere Rasse am
Dienstag , den 31. Dezember, geschloffen.

Geisenheim,  den 2(. Dezember(9(8.
Uor$dm$*-ft£re4ltvmii»Sekendeim

eingetr. Genossenschaftmit beschränkter Haftpflicht.
Dorsch. Schlüter.

bitten , die Sparkassenbücher zum Ab-
schluß einzureichen . Die Zinsen von

Schuldscheinen werden von heute an gegen
Vorlage derselben ausgezahlt.

Der Inventur wegen bleibt unsere Kaffe
am Dienstag , den 31 . Dezember ds . 3s.
geschloffen.

Kaffenstunden nur an Werktagen von
8— ( 2Vr Uhr vormittags.

Sh«- &LeihWe zil Geisenheim
eingetragene Genossenschaft mit beschr. Haftpflicht:

Hertin - Jatscher.

^jjegert den Transportschwierigkeiten werden
brauchbare , gut gereinigte Arzeneiflaschen gegen
Vergütung zurückgenommen.

Apotheke.

Bekanntmachung.
Von Freitag den 3. Januar 1919 an kommt

in den KolonialwarenhandlungenMWilßee.CiÄrienMd Kassee-Ersah
zum Verkauf.

Die Menge welche auf eine Person entfällt wird
bei der Ausgabe festgesetzt. Die Vorlage der Karten
zwecks Abtrennung des Bezugsabschnittes Nr. 20 hat
am 30. und 31. ds. Mts . zu erfolgen.

Spätere Anmeldungen werden der Zuteilung wegen
nicht mehr berücksichtigt.

Geisenheim,  27 . Dezember 1918.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Die neuen Lebensmittelkarte « werden am Diens¬

tag , den31 . d. Mts . vormittagsausgegeben wie folgt:
Von 9—10 Uhr für die Lebensmittelkarten

Nr. 1—150, 391—530, 751—850,
10—11 „ ., 151- 300. 531- 660,851- 960,

„ 11—12 „ „ 301- 390,661 - 750,961- 1035.
Bei Empfangnahme der Karten sind die allen

Lebensmittelkarten vorzulegen.

Von Samstag, den4. Januar nächsten Jahres kommt in
den Kolonialwarenhandlungen

Marmelade
zum Verkauf. Auf die Person entfallen 650 Gramm
zum Preise von 1 Mk. das Pfund. Die Vorlage der
Karten zwecks Abtrennung des Bezugsabschnittes Nr. 1
hat am 1. u. 2. Januar n. Js . zu erfolgen. Spätere
Anmeldungen werden der Zuteilung wegen nicht mehr
berücksichtigt.

Geisenheim,  28 . Dezeucher 1918.
_ Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Auf Befehl der französischen Miltärbehörde dürfen

öffentliche Versteigerungen und Verkäufe künftig nur
noch nach vorheriger Genehmigung der Militärkomman¬
dantur stattfinden. Genehmigungsgesuche sind letzterer
so zeitig einzureichen, daß dieselbe vor dem Verkauf die
Art und den Ursprung der in Betracht kommenden
Gegenstände prüfen kann. Die Gesuche sind schriftlich
beim Bürgermeisleramte einzureichen.

Geisenheim,  den 28. Dezember 1918.
Der Bürgermeister.

_ Pr , Schneidler. _

Bekanntmachung.
Die Futtermittelnot besteht nach wie vor. Es ist

daher von äußerster Wichtigkeit, daß das junge etwa 2
Jahre alte Rebholz gesammelt und restlos an die be-
kanntenAufkäufer abgeliefert wird damit daraus das notwen¬
dige Futter hergestellt wird. Der Preis für das gebündelte
Rebholz ist auf Mk. 7,50 je Doppelzentner, frei ins Haus
des Aufkäufers geliefert, festgesetzt. Es wird bestimmt
erwartet, daß soviel als nur irgend möglich Rebholz zur Ab¬
lieferung gelangt, damit die Futternot wenigstens etwas
gelindert wird.

Rüdesheim,  den 24. Dez. 1918.
Der Kreioausschutz des Rheingaukc üses.
Wird hiermit veröffentlicht:
Geisenheim,  den 28. Dezember 1918.

Der Bürgermeister : Di-. Schneidler.
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